
THEMEN UND MEINUNGEN

NAalVv alten Schulmodell verhaftet bleiben und muß erwel- Gymnasıalbıldung Ist ausschheßlic auft den Umgang mıt
tert werden. Ist dıe Beteılıgung einem Marıonettenthea- symbolıschen nNnNalten konzentrıiert, daß sozlale Intellıgenz
ÜT dıe VO Schreıben des tückes bıs ZUI Herstellung der beinahe überhaupt keıne mehr pielte Diese aber
Puppen reicht, denn keıne Leıistung? wırd Urc rojekte praktıschen andelns gefördert. Die

Worın würde sıch der chüler, der dıe neugedachte herkömmlıche Schule Ist eıne Schule für Indıvıdualısten, ıIn
der jeder darauf bedacht se1ın muß, den anderen übertref-Schule verläßt, VO dem 11UT instrulerten unterscheıiden?

Was würde der einzelne chüler d Uus olchen Reformen DC-
fen Die Schule als Erfahrungsfeld Öördert aber dıe SsoOzlale

wınnen? Kompetenz. em Schule, dıe nıcht 1U Unterrichtsschule
Ist, DEWISSE Grunderfahrungen fördert, könnte S1e zugle1ıc

Rumpf Eın bıßchen Selbstgewıißheıt, ein1ıge Kompetenz 1Im e1In kreatıves Potential entbınden, dıe Fähigkeıt, auft HCS

tätıgen Umgang mıt der Welt Gerade dıe herkömmlıche Sıtuationen nıcht mıt alten Stereotypen reagleren mMmussen

Schwerwiegende CACNKEN
Eıne Analyse des postolıschen Schreıibens „„Ordınatıo Sacerdotalıs“

Das Maı veröffentlichte Schreiben Johannes Pauls IlT. über die AUFYFr Männern VON-

hehaltene Priesterweihe (vgl. den ext. HK, Julı 1994, hat Ine Von Reak-
fionen hervorgerufen. Um der AC: wıllen LST notwendig, dıie Argumentation des
Schreibens SENAUEF abzuklopfen und In den größeren kirchengeschichtlichen Kontext
einzuordnen. Der übinger ogmatiker Peter Hünermann hat In einer 14 Junı SC
haltenen Vorlesung INe Analyse Vo  _ „ Ordinatio Sacerdotalis‘“ (im jolgenden als
abgekürzt) VOFSCHOFMMENL, die WLr als Beitrag ZUTF Klärung veröffentlichen.

Am Pfingstsonntag, D Maı 1994, hat Johannes Paul sondere uÜultrıe erfahren UNC dıe Entscheidung der anglı-
eın apostolisches Schreiben unterzeichnet des nhalts., daß kanıschen Kırche, Frauen ZUT Ordıination zuzulassen. Eın
dıe Priesterweıihe 11UT Männer gespendet werden kann. Es nıcht unterschätzender Faktor dürften auch dıe ersten
ist Aufgabe eInes katholischen Theologen, lehramtlıche Bıschofsordinationen VO Frauen In den USA bzw
Dokumente methodisch analysıeren und krıtisch Deutschland SCWESCH SeIN.
fektieren. Der aps selbst verwelst In seinem kurzen TI1eE auf eıne

el VO päpstlıchen Stellungnahmen, dıe ın derAus dem vier Abschnıiıtte umfassenden, kurzen apostol1-
schen TIe dıe 1SCHNOTeEe der katholischen Kirche geht nachfolgenden eıt veröffentlich wurden.: Ich erinnere

dıe wichtıigsten: das apostolısche Schreıiben „Mulherıs 12N1-euilic hervor, da für den aps mehrere Moaotiıve für dıe atem  cc VO IS August 1985, Nr 26; das apostolısche Schre1-Veröffentliıchung se1INeEs Schreibens gab Als erstes der ben ‚Chrıstifideles Laıicı“ VO Dezember 1985, Nr SIlaps dıe Dıskussıon dıe Ordıination VO Frauen In der 7u erwähnen 1st weıter der „Katechısmus der Katholischenanglıkanıschen Kırche, dıe 1mM Zusammenhang mıt dem In-
ternatıonalen Jahr der Frauen (d975) voll aufflammte. Es Kirchei.. der In Nr IS dıe rage der Ordıinatıon VO  — TAauU-

behandeltwurde damals vornehmlıch In den USA und darüber hınaus
In der anglıkanıschen (GGemeınnschaft dıe Priesterweıihe der DıiIe Praxıs der anglıkanıschen Kırche, der evangelischeh Kır-

chen WIEe dıe fortgehende theologısche Dıskussion Sınd dıeTau energisch gefordert. Paul VI veröffentlichte daraufhın beıden wichtigsten Anlässe Eın welılterer mal Nag darın1976 das Dokument „Inter InS1gN10rES”. lıegen, daß für den Herbst 1994 eiıne Bıschofssynode(
In der vatıkanıschen Pressekonferenz A Veröffentlichung sehen ist, dıe sıch mıt dem Ordensleben beschäftigen soll Da
VO  z Ainter INnSs1gN10reS“ wurde 1976 eine Note verbreıtet, dıe VOT em INn US-amerıkanıschen, weıblichen Kongregat1o-
dieses Dokument auls VI als „dıszıplınäres, autorıtatıves NCN dıe rage der Frauenordinatıion stark betont wırd, Mag
und offizıelles, aber nıcht unie  ares und nıcht irreforma- dieses bevorstehende Datum auch dazu beigetragen aben.
bles Dokument“ kennzeıichnet (vgl Enchıirıdion Vatıca- den aps einer Stellungnahme veranlassen. [)Das 1JO-
1U \A DiIie erKun der Note wurde nıcht aufge- kument wurde über einen Jlängeren Teıitraum hın vorberel1-
ar tet Es ist bekannt, daß einzelne deutsche 1SCNHNOTe 1mM VOT-
Die theologische Diskussion hat se1t diıeser Zeıt Ümfang feld dıe römıschen ehorden auf dıe „Nıcht-Opportunität”
ZUSCHNOMME (vgl IHOQ 178 1998 eft S1e hat Insbe- eiInes olchen Dokumentes aufmerksam emacht en

406 / 1994



| HEMEN UND MEINUNGEN

Der Apostolıische TI1e wıll keıne IICUC Argumentatıon VOI- sche Konzıl unterscheıidet Konstitutionen er dıe heıilıge
Liturgıie, über dıe Kırche, über dıe göttlıche Offenbarung)egen Er resümılert vielmehr das ın den bereıts genannten

Texten aufgeführte bıblısche Grundargument und wiıll damıt VO  — Dekreten und Erklärungen.
dıe Verbindlichkei der kırchlichen Iradıtion einschärten. /7/u K und Sprachweiıse: on AUSs diıeser Eınstufung des
Ziel der Argumentatıon ist der Satz In Abschnıiıtt „Daß dıe Schreıibens als Apostolıschem TIe geht hervor, da keine
Kırche keıinerle1l Vollmacht hat, Frauen ıe Priesterweıhe höchste Verbindlichkeit angezıelt ist 1ne negatıve Abgren-penden und daß sıch alle Gläubigen der Kırche endgültıg ZUN8. Ausdrücklich zurückgewıesen wırd in 0N Nr. 4 dıe
diese Entscheidung halten en  c6 Auffassung, die Ordıination VO Frauen Nal „dısputabilıs",Was sSınd dıe argumentatıven Schritte des bıblıschen rund- dıe He habe lediglich eıne „dıszıplınäre Bedeutung‘  . DiIe
argumentes”? SIie finden sıch In Nr des Dokumentes.

Unter Verwels auft dıe Evangelıen, dıe Apostelgeschichte Kennzeıichnung einer Tre als ÖlbeEre dısputabılıs” DZW. als
„dısputabılıs” und als eiıne Doktrin VO  a lediglich „diszıplınä-und dıe Offenbarung des Johannes ırd elehrt, daß CHhrI1-
e Bedeutung“ meınt 1ın der theologıschen Fachsprache, daß

STUS ZWO Apostel achdem CT dıe Nachricht 1mM VCI- sıch hıer ıne re handelt, der, dogmatısch gesehen,bracht hatte (Lk 6,12) ausgewählt hat, und ZW al es Män- keın Verbindlichkeitscharakter zukommt. DIiese Posıtion
OSIE wırd zurückgewılesen UG erufung auf dıe „beständıge„Die Apostel das Gleıiche, als S1e Miıtarbeıter wähl- und umfassende Überlieferung“ und dıe beständıge J1eder-
en dıe ihnen ıIn ihrer Aufgabe nachfolgen sollten“ (SO das
wörtliche Zitat AaUusSs dem Katechiısmus der Katholischen Kır- holung dieser 1S In den Dokumenten der Jüngsten Ver-

gangenheıt. Es andelt sıch also De1l der ehre, daß dıe 1e-
che: Nr sterweıhe lediglıch annern Vorbehalten sel, nıcht eine

DIie Kırche hat ihrerseı1ts VO Anfang „be1l der ulas- fre1ı dıskutierbare, In sıch jedes Verbindlıc  eıtscharak-
SUuNg ZU Amtspriestertum“ das Verhalten des Herrn selbst

ters entbehrende Te
und der Apostel als Norm anerkannt. Im nächsten Abschnıiıtt wırd dıe Art des Verpflichtungscha-Aus diesen dre1 Schrıtten O1g dann dıe Konklusıon, dıe Kır- rakters pOSILLV bestimmt. Der zentrale Sat7z lautet: „Damaıtche habe nıcht dıe Vollmacht, VO  } dieser wohlüberlegten

Entscheidung des errn selbst abzuweıchen. also jeder /7weıfel bezüglıch der bedeutenden Angelegen-
heıt, dıe dıe göttlıche Verfassung der Kırche selbst CM
beseıltigt wırd, rkläre ich na me1ılnes mtes, dıe BrüderDIieser ersten Argumentationskette, dıe hıer In ihrem 10g1-

schen Verlauf nachgezeıichnet wurde, O1g eıne stützende stärken (Lk ’  , daß dıe Kırche keıinerle1l Vollmacht hat,
Überlegung In Nr „Marıa, der Öchste ürden zukom- Frauen dıe Priesterweıhe spenden, und daß sıch alle
INCNH, hat dıe Sendung der Apostel und das Priestertum nıcht Gläubigen der Kırche endgültıg diese Entscheidung
erhalten  66 Dies Wal offensıchtlıch keıine Dıskrıiıminierung. halten en  c

Z/u den einzelnen lementen dieses Satzes Der aps stelltMarıa W äal notwendıg ın der Heilsökonomıie, ıhr kommt eıne
Öchste Würde naloges gılt der zweıte chrıtt — VO test, daß dıe rage keın Randproblem SIn sondern „dıe
den christlichen Frauen heute Sur Erläuterung verwelst der göttlıche Verfassung der Kırche‘“ Damıt ist diese Angele-
Brıef darauf, daß dıe 1e das einzıge höhere C‘harısma ist, enheıt charakterisıiert als eıne, dıe „Glauben und Sıtten“
das INan erstreben darf und soll DiIie en und Amter sSınd eIrı Der aps wendet sıch ferner „alle Gläubigen der

Kırche“. Beıdes sınd konstitutive omente der höchstenauf dıe Heılıgkeıt der Gläubıigen, dıe ıIn der 1e besteht.
ausgerıchtet. usübung des Lehramtes, W1IEe 1mM Ersten Vatıkanum De-

schrıeben WITd.
el beruft sıch der aps auf se1ın „Amt, dıe Brüder

Formal legt Johannes Paul I1 keıine unfehlbare stärken‘‘. Diese erufung auft das Amt entspricht formal
Definıition VOT nıcht der höchsten Inanspruchnahme des Amtes., WIEe S1e Del

dogmatischen Definıtionen üblıch ist So lautet dıe Formel In
der Konstitution „Munıiıficentissiımus Deus  . ra der

ach Lumen Gentium NT S erg1ıbt sıch der Verbindlichkeits- Autorıtät UNSCETECS Herrn Jesus Chrıstus, der elıgen Apostelcharakter AUS der „Beschaffenheıt der Dokumente, der Häu-
igkeıt der Vorlage derselben Te und der Sprechweise“. Petrus und Paulus und uUuNseTCEI eigenen, verkünden, erklären

und definıeren WIT  06 (DH In OS 1e2 somıt keıiıne NOT-
Zum Charakter des Dokumentes: Es andelt sich einen me erufung auf dıe Öchste apostolısche Vollmacht VO  Z
Apostolischen He nıcht eiıne Apostolische Konstitu- Die tradıtionelle, feierliıche orm „verkünden, erklären und
tıon. In Orm VO  = Konstitutionen werden Entscheidungen definıeren WIT.  66 findet sıch ebenfalls nıcht Es el vielmehr
Von höchstem (GGewiıcht vorgelegt, etiwa dıe fejerlıche efl-
nıtıon der uInahme arıens ıIn den Hımmel (Apost ons „erkläre ICH..

„Munificentissimus Deus  cc VO November oder dıe DIe ONSEqUENZ AUS dieser Erklärung ırd SCAI1EeE  ıch In den

Neuregelung VO  - aterıe und orm des Weıhesakramentes Schlußworten des zıt1erten Satzes ausgesprochen: lle läu-
(Apost. Konst „Sacramentum Ordinıs“ VO 3() November ı1gen der Kırche en sıch „endgültıg diese Entsche!1-

T 1US XIT In letzterem Fall handelt sıch nıcht dung halten“ (definıtive tenendam). DIiese Formel ist der
eine dogmatiısche Definition. uch das 7T weıte Vatıkanıi- dogmatıschen Konstitution „Lumen Gentium“ des /7weıten
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Vatıcanums iInommen In Nr 25 wırd VO den über den wohl aber den VO (sott vorherbestimmten Zeugen Apg
TEIS verstreut ebenden Gemeıininschaft untereinander 41) und sandte SIC AUS alle Welt (vgl 28 18 I
und mıl dem Nachfolger PetrIı verkündıgenden Bıschöfen SC- (Katholischer Erwachsenenkatechıismus 296)
Sagl daß dort S1C „authentisch Sachen des aubens und Paulus Za KOrTr IS als Usterzeugen neben Petrus und den
der Sıtte lehren“‘ und el auf CN Aussage als endgültige Z/wölfen ausdrücklıich akobus und alle Apostel 0S auf
verbindliche übereinkommen SIC dıe He Chrıst1ı auft Es andelt sıch A UN(= „mMıt dem Ende der Osterersche!1-
are Weılse „vorlegen“ („in Ua sententiam Lamquam NUNSCH abgeschlossene Gruppe Kor 15 8)“ (Art
definitive tenendam convenlunt‘) „Amt/Amter/Amtsverständnis IRE 58 dıe orößer
Aus dıiıesem Befund ergıbt sıch Lolgendes Formal legt der 1ST als der Z/wölferkreıis S1e sucht Paulus be]l SCINECIMN esu-
aps keine unfehlbare dogmatısche Definıition VOT Idies chen Jerusalem auf Gegenüber älteren Deutungen VO  5

oeht AUSs dem (Jenus lıtterarıum der sorgfältieg abgegrenzten Junıia als „Gemeıunde Apostel“ (Gal 1 19) 1sST I1T keın
Oortiwa ZA Un Charakterıstik der Amtsvollmacht und des bedeutender HNMeUGTEN katholischer oder evangelıscher RöÖ-
es der Erklärung selbst hervor Allerdings betrachtet der merbriıief Kkommentar bekannt der Junıia nıcht dem C1-

aps diıese re als VO der Iradıtiıon VO Kollegı1um gentlichen Apostelkreıs zählen würde (vgl d Michael
der Bıschöfe authentisch gelehrte (laubenssache daß eO Römerbrief 1216 Stuttgarter Kleiner Kommen-
VON er CI definıtiver Verpflichtungscharakter ent- tar 6/2| DA 282) Der wichtigste TUn Paulus
pringt Andronıkus und Junıia el Jüdıscher Abkunft VOT Paulus

Chrısten geworden, „hervorragend unter den posteln“
Kor 1

DıIe Voraussetzungen für dıe Argumentatıon sSınd
nıcht schlüssıg Der Präfekt der Glaubenskongregation ardına Josepn

KRatzınger 1ST sıch SCINECIN Kkommentar S (vgl he1l-
nıscher Merkur Nr D Jun1ı durchaus bewußt

DDIie folgenden vorzutragende krıtische Reflexion auf den daß dıe Argumentatıon VO OS diıese Vorausset-
ext soll olgende Schritte gegliedert werden soll dıe ZUNE besıtzt Er macht sıch selbst den Eınwand mıt R6öm
Argumentatıon VO OS krıtisch betrachtet werden soll 16 Seilne Antwort auf diesen Eınwand „Da dIiIe natürliıch
dieses päpstlıche Schreıiben den gegebenen kırchlichen zunächst daß solche Interpretationen hypothetisch
und theologiegeschichtlichen Kontext gestellt werden sol- sınd und 1L1UT csehr mäßıgen TrTad VO Wahrscheinlich-
len SscChhEeBC CIN1SC abschhlıießende Reflexionen betreffend keıt beanspruchen können Der Präfekt AUSs daß SOI-
Verhalten und Umgang mıiıt diesem Dokument vorgetragen che „Hypothesen auf C hıstorischer Forschung eruhen
werden „Die Gewıißheit der hıstorıschen Forschung 1ST ihrem esen
|DITS Argumentatıon des Brıefes 1ST schlüssıg unftier folgenden nach 1L1UT hypothetisch nıemand VO uns 1ST €e1 DC-
Voraussetzungen daß der /wölferkreıs den VO Jesus DiIe chriıft kann 1UTr dann Lebensgrundlage werden
Chrıstus Männer erufen wurden iıdentisch 1ST mıt den ADO- demWE SIC lebendigen Subjekt anverfiraut wurde
steln und da dıe erufung der wöl und dıe erufung der VO eılızen Geilst vgeführten ottes „Das De-
Apostel C115 und asselbe 1ST daß dıe Apostel formal und deutet daß MN LEC11 hıstorıische Gewıißheiıt völlıger
explızıt selbst Amtsnachfolger 1SCHNOTe bestimmt und C111- sehung VO dem der Geschichte gelebten (lauben der
gesetzt en dıe Männer Nur unter diıesen beıden Kırche nıcht evıstiert DIiese Unmöglıchkeıt bloß HIıStOTI-
Voraussetzungen 1ST dıe Argumentatıon dıe „Ordıinatıo scher Begründung mındert dıe Bedeutung der nıcht
sacerdotalıs vorgelegt wIrd sıch schlüssıg dıe VO der Kırche iıhrer Tre mıtgeteiılte Gewıißheıt 1ST

verılızıerbar und VO der Chriıft herDIe Voraussetzung, welche hre Stütze der VOIKS- Im folgenden VCI-

WEI1S Ratzınger dann auft das Lehramt, das dazu da ISE, OEtümlıchen bereıts der frühen Christenheıt (vgl (Offb Auslegung der chriıft bekräftigen, dıe gläubıigen14) auftauchenden Rede VO den ZWO posteln hat 1ST Hören der TIradıtion sıch eröffnet hat‘‘theologısc nıcht egeben chrıft und Iradıtion bezeugen
daß CS sıch bel der erufung der Apostel NCN CISCHNCH Be1l MAeser Argumentatıon wırd unterstellt daß dıe mıt
Vorgang hande UG den neben den eIf und dem KOOD- \ hıstorısch krıtischen Instrumentar arbeıtende XegEe-
Jjerten zwölften ıtglie des /wölferkreıises Matthıas CIn HC hıstoriısche Wiıssenschaft 1ST keıne theologische
dere Männer und Frauen ZU kırchengründenden Zeugn1s Dıszıplın Diese Auffassung wıderspricht sowochl dem Selbst-
für den Auferstandenen bestellt werden dazu ehören verständnıs dieser Dıszıplın WIC dem Dokument der
Paulus Barnabas akobus der „Bruder des Herrn aber päpstliıchen Bıbelkommuissıon über dıe „Interpretation der
auch ndronıkus und Junıia (Röm 16 Sowochl Paulus WIC der Kırche“ (Päpstliche 1ıbelkommıissıon DıIe In-
Barnabas und akobus werden Nl alters lıturgischen Ka- terpretation der der Kırche (CIttä de]l Vatıcano
lender des estens ndronıkus und Junıia der griechısch- 1993] Vgl insbesondere dıe grundsätzlıchen Ausführungen
orthodoxen Kırche als Apostel gefelert |DITS erufung den Johannes auls 11{ SCINET Ansprache ebd.) das der Prä-
/Z/wölferkreıs 1STt anderes als dıe erufung ZU ApO- fekt als Vorsıtzender der Bıbelkommuissıon selbst dem ap
ste] ADer Auferstandene erschıen nıcht dem SVaNZCH olk überreıcht hat DiIe katholische Exegese das Ite und
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Neue Lestament als inspirıerte chrıft VOIAUS, ın der (Jottes oründe erkennbar SInd, Frauen ZUT Priesterweıihe zuzulassen.
Offenbarung den Menschen Z e1] ezeben ist S1e erTrOTr- DIe Begründung eZzog sıch auf dıe beıden genannten Sach-
tert Fragen, dıe das (Glaubensverständnıiıs betreitfen, earbe1l1- verhalte.
tel diese Fragen allerdings mıt einem hiıstorisch-kritischen Ireffen dıe beıden Voraussetzungen nıcht DZW könnenInstrumentarıum. Entsprechen der TrTe des eiIichı10r (Da S1Ee ın ihrer Irıftigkeit nıcht aufgewlesen werden. entsteht
1O VO den OCI theologıcı edient S1Ee sıch damıt methodi- für den gläubıgen Katholıken, der oyal selner Kırchescher Instrumente und Argumente, dıe den OCI ahlıenı steht, eiıne aporetische Sıtuation. Dıiese aporetische Sıtuationgehören, benutzt S1e aber 1m DIienst und formal 1Im I® auf
Glaubensphänomene und Glaubensfragen. Soweıt ZAR C1-

ezjieht sıch nıcht darauf,. daß GT gleichsam VON heute auf
INOTSCH dıe Ordinatıiıon VOI Frauen realısıert sehen wıll!

sten Voraussetzung, dıe meılner Ansıcht nach In ihrer Irıftig- Er/sıe Ist sıch durchaus bewußt. daß dıe ren ın den VCI-keıt nıcht erweılslıch ist schıledenen Kontinenten unterschıiedlic ogehen Er/sıe ist
Zur zweıten Voraussetzung: S1e erı dıe In der Argumen- sıch der Verantwortung bewußt, es Erden  Te (un,
atıon unterstellte unmıttelbare und formale Kontinulntät VO unnn möglıche Schismen vermeıden, dıe miıt er An
Sendung der Apostel und Bestellung kırchlicher Amtsträger. scheminlichkeit entstehen würden, WE heute dıe FrauenoOrT-
|DIie auch 1Im „Katechısmus der katholischen Kırche“ er- dınatıon In der Kırche einfach praktızıert würde. Er/sıe e1ß
tellte unmıttelbare Kontinulntät egegnet gravierenden Be- auch, daß dıe Bezıehungen ZUT orlıentalıschen Kırche außer-
Aenken Der Katholische Erwachsenenkatechismus der gewöhnlıch schwer belastet würden, und e1ß genere
deutschen Bıschofskonferenz formuhert: 55  nfTangs estand das Gewicht der Tradıtion, In der weiıte e1ı1le des Epıiskopats
also e1Ine Vielgestaltigkeıit der Amterstrukturen und -be- und der gläubiıgen (Gjemeılnden Sanz selbstverständlich eben,
zeichnungen. och schon bald gewınnt das Verkündigungs- obwohl er/sıe sıch ebenso den legıtiımen nlıegen seiner/ıih-
und Leıtungsamt In Fortführung der Tätigkeıt der Apostel 1G Schwestern 1mM (Glauben und den nlıegen der Frauen
elne wesentlıche Bedeutung. DiIe Evangelısten, Hırten und verpflichtet e1ß DiIies ist nıcht der Fragepunkt. DIe O=
Lehrer (vgl Eph 4’ ICI SOTSCH auf dem Fundament der ApO- tische Sıtuation entsteht m: Blıick auf dıe Autorıität des Amı-

leS, das hıer ZW al nıcht In untie  arer Weıse, aber In einerste] und Propheten (vgl Eph 220) für den au des el
bes Chrıstı, das ist der Kırche SI1e gewährleısten dıe KontI1i- Weıse, dıe olchen unie  aren Entscheidungen unmıttelbar
nuıltät mıt dem apostolıschen rsprung und sollen dıe Eın- benachbart Ist, gesprochen hat
heıt aller Glaubenden Öördern (vgl Eph 4 13) Diese
Entwicklung kam erst ıIn der unmıiıttelbar nachneutestament- 1ne Orientierung In dieser aporetischen Sıtuation erg1bt

sıch AUS eıner Betrachtung des kırchlichen und theologiege-ıchen eıt ZU schluß“‘ (Katholıscher Erwachsenenkate- schichtliıchen Kontextes DiIe katholische Kırche eIiiMdech1smus, 296) In dıiesen noch flüssıgen Strukturen der DIien- sıch se1ıt der Mıtte des 19 Jahrhunderts ın einer schwıerıgenste und Amter In der frühen, nachapostolıischen Kırche aber ase: CS zeichnet sıch eIn kulturgeschichtlicher Wandlungs-o1bt CS durchaus Frauen, dıe mıt bedeutenden ufgaben be-
SsInd. SO etiwa dıe Diakonıin Phoebe (vgl Röm ‚1—2 prozen epochalen Ausmahßes ab, ıIn dem bısher über ahrhun-

derte hın elebte Selbstverständlichkeıiten In rage gestellt
werden, we1]l HGE Denkhorıizonte und damıt dıfferenzlerte

Für den gläubıgen Katholiıken entsteht eiıne Wırklıchkeitserfahrungen dıe MNO dıe neuzeıtliıche Wiıs-
senschaft ermöglıcht werden eröffnet werden. Se1t der Mıt-aporetische Sıtuation des etzten Jahrhunderts tauchen infolgedessen ıIn der
katholischen Kırche immer wıieder Sachverhalte auf, dıe DIS

Phoebe, höchstwahrscheımlıich dıe Überbringerin des Rö- 1n In der Kırche ‚C selbstverständlich gelebt wurden
merbriefes NC Paulus, ist für SIN auch TÜr Paulus, ZUT und dıe U  = plötzlıch roblemen werden, und ZW al ın e1-
„.„Patronin“ geworden und ırd als „Dıakon der Kırche (Ge Ne nıcht oberflächlıchen sondern sehr tiefgehenden SINN.
meınde) In Kenchrea“ bezeıchnet. DIe tıtulare Formulıerung Beispiele dafür aIien 1Im Jahrhundert eiwa Fragen der
verweıst auft eiınen ständıgen, anerkannten Leıtungsdienst Menschenrechte WI1IEe dıe Relıgionsfreiheıit; Fragen der IC
(vgl Phıl 172’ 1 Kor So dıe Mehrzahl der der eılıgen chrıft iıhrer Verfasserschafit, Fragen der Ver-
bedeutenderen katholischen und evangelıschen eutest{a- hältnısbestimmung VO  > konzıhllarer Chrıistologie und ıblı-
mentler (vgl u A Klauck, Gemeıinde Amt akra- schem Chrıistuszeugn1s 1m /Zusammenhang mıt dem Oder-
ment Neutestamentlıche Perspektiven, ürzburg NISMUS dıe Jahrhundertwende DIiese Fragen fanden iıhre
DIe hıer kurz skıi771erten Dıfferenzierungen sınd heutzutage Fortsetzung eiIwa In der Problematıik der Erbsündenlehre
Gemeingut katholischen XegelenN. DIie päpstlıche Bı- 1US XIL konstatıerte In der Enzyklıka „Humanı generI1S“:
belkommission WarTl 1m Vorfeld der Veröffentlichung VO „Dıi1e Chrıistgläubigen können dıese Auffassung (den Polyge-
„Inter INS1gN10rES““ miıt der ra efaßt worden, ob auf- Nn1SMUS) nämlıch nıcht gutheıben, deren nhänger behaup-

des neutestamentlıchen eiIiundes dıe Priesterweıhe tenN: entweder habe CN nach dam hıer auf en wahre
VOoOnNn Frauen ausgeschlossen se1 Das otum der päpstliıchen Menschen eXeLEN, dıe nıcht VO demselben als dem
Bıbelkommission, das allerdiıngs nıcht veröffentlich wurde, Stammvater er durch natürlıche Zeugung abstammten
lautete, daß VO Neuen lestament her keıne Hınderungs- oder ‚Adam bezeıiıchne eiIne enge VO Stammvätern: CS ist
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ämlıch keineswegs ersichtlıch. WIEe elınNe solche Auffassung Residualformen el ollten dıe realen Schwierigkeiten
mıt dem In Übereinstimmung gebrac werden könnte, W ds diıeser Entfaltung nıcht unterschätzt werden: Wır en SS 1n
dıe Quellen der geoIfenbarten ahnrheı und dıe en des der Kırche mıt Menschen (un, dıe über eınen unterschlied-
Lehramtes der Kırche über dıe Ursünde vorlegen“ lıchen theologischen Horıizont verfügen, dıe In einem t1efe-
(DH Der Monogen1ismus wırd damıt formal als eıne 1LCI Sinne keıne Zeıtgenossen SINd. Soll dıe Eıinheıit ewahrt
Te bezeıchnet, dıe „theologıce certum ist. ıne 1LLeN- bleiben, ist e1In sehr sorgfältiges Hören aufeınander, elıne
I' dıe vorausgesetzt werden muß, und ‚Wal notwendiıger- Lernwilligkeıit VO allen Seıten, E1n wechselseıtiger Respekt
WeIlSse, dıe Glaubenswahrheit VO der TDSUunde über- VONNOTLEN Dies gılt für alle Gläubigen, für Theologen WIEe für
aup aufrechterhalten können. Damıt wIrd entschıeden, 1SCANOTe und Kardınäle
daß der Polygenısmus der frelen Dıskussion der Theologen Die Sıtuation inbesondere VOTAaUS, daß alle Chrısten,Ist dıe mıt unterschiedlichen Diensten und Amtern In der Kır-DiIie genannten TODIEemMEe nach eıner gewIlssen eHMe che betraut SInd, hre ufgaben In etzter Wahrhaftıigkeıitbsolet geworden und wurden VO der kırchlichen Autorıtät und Verantwortlichkeit VOT (Gjott und den Menschen erfül-stillschweıgen Oder ausdrücklıch anders esehen und be- len Für Theologieprofessoren O1g daraus E , daß S1e mıtstimmt. In en diesen Punkten wurde das Magısterıum VO

Theologen darauf hıingewılesen, daß schwerwıegende eden- der gebotenen Nüchternheıt, 1m 1INDI1IC auf dıe Kırche und
dıe Menschen, mıt allem Respekt VOTI dem kırc  1ıcCAhen Amt.ken VO seıten der theologıschen Wiıssenschaft her bestehen.

Meıner Ansıcht nach andelt C sıch be1l dem hıer ehan- 1mM Rahmen iıhrer Ompetenz hreCZCH Im März dıie-
SCS Jahres Ist der Entwurf des Dokumentes ZWanzıg Vorsıit-delnden Fall 1eselbe Problemlage. zenden VO Bıschofskonferenzen vorgelegt worden. Ich

Was erg1bt sıch In ezug auf den Umgang mıt diıesem ADpO- kann 11UT hoffen. daß De]l einer olchen Versammlung dıe
stolıschen Briıef? Es ist der katholischen Kırche 1m WI1Ie 1mM 1SCHNOlIe nıcht „angepaßt“ geredet aben, sondern ihrer
20 Jahrhundert In schmerzhaften Prozessen und untier VIe- Verantwortung erecht worden SIınd, chaden VO der Kır-
len Opfern gelungen, nıcht 1UT dıe Ennheıt wahren, SOI- che. VO den Menschen In ezug auTt den Glauben, chaden
dern auch über solche Schwierigkeıiten hınweg eiıne vernünft- aber auch VO der Autorität des Papstes und seinem Amt
tıge Entwicklung des Intellectus €e1 voranzutreıben. Beıides abzuwenden.
ist unabdıngbar für dıe Erhaltung der Kırche In der Wahr- Der Weg der Kırche Urc dıe eıt Ist iImmer eiıne (sjratwan-
heıt hne dıe Wahrung der Einheıt wırd dıe Kırche iıhrer derung. DIieser Weg eiıne kontinulerliche UnterscheIl-
göttlıchen erufung untireu. hne dıe Entfaltung des In- dung der (je1lster VOTaus Nur kann INan dem Reıiche

(jottes wahrha diıenen. Peter Hünermanntellectus el verkümmert der Glaube abergläubıischen

Am and der Gesellschaft
Z/um Fünften Famılienbericht der Bundesregierung

Erstmals ieg Jetzt ein gesamtdeutscher Bericht ZUr Lage der Famulıen Vo  < Der un
Famuilienbericht der Bundesregierung, der IM internationalen „ Jan der Famuilie“ verÖöf-
fentlicht wurde, zeıgt, daß die Famulie zunehmend den Rand der Gesellscha DE
raten ro un plädier: für INnNe Gegenstrategie In Orm VO.  - famıilienfördernden Maßh
nahmen. Finanztransfers allein werden allerdings ZUFT ärkung der Famulie Untfer den
derzeitigen gesellschaftlichen Verhältnissen nıcht ausreichen.

Ende Junı hat dıe Bundesregierung den 1MmM Aulftrag des Bun- Die Berichte wechseln den Gegenstand In der Weıse, dal3
desfamılıenmıinısteriıums VO eiıner sıebenköpfigen Xper- einmal eın Schwerpunktthema vgewählt wırd. SO etifalbten sıch
tenkommıiıssıon erstellten Fünften Famılıenberich der O: der /weıte und der Vıerte Bericht mıt der Famılıe 1mM Erzıe-
fentlichkeıit übergeben. Famılıenberichte der Bundesregıle- ungs- und Bıldungsprozeß DZW mıt der Sıtuation der alteren
rTung werden se1t den sechzıger Jahren erstellt, der Eirste Menschen In den Famılıen. Das andere Mal wırd eıne (Je-
erschıen 1968 Ursprünglıc WarT für jede Legislaturperiode samtdarstellung der Lage der Famılıen, der Anforderungen
eın Berıcht vorgesehen. Se1t den achtzıger Jahren erscheımnt S1C und der Leistungen und Förderungen der Famılıe C
aber 11UT noch In jeder zweıten Legıislaturperi0de eın Be- geben Dies geschah 1mM Ersten und Durıitten. Der Jjetzt G:
richt egte Fünfte versucht wleder eiıne solche Gesamtdarstellung.
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